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Weizen - Ertragsphysiologische Eigenschaften der Sorten 2023 (Auswahl)

Einstufung nach dem Schossverhalten

Frühschossende (Kurztags-) Typen beginnen 
ab dem 13-Stunden-Tag zu schossen, dadurch 
wird die Bestockung im Frühjahr begrenzt. Des-
halb müssen sie auf Standorten mit spätem Vege-
tationsbeginn (ab 3. Märzdekade) so früh gesät 
werden, dass sie vor Winter voll bestocken.

Spätschossende (Langtags-) Typen können im 
Frühjahr noch gute Nebentriebe bilden und des-
halb noch spät bestellt werden. Bei früher Saat 
besteht das Risiko, dass sie zu stark bestocken 
und Nebentriebe zu spät reduzieren.

Sehr spät schossende Langtagstypen können 
sehr früh (vor dem 20.09.) bestellt werden, da sie 
auch bei langer Vegetation im Herbst nicht vor 
Winter zu schossen beginnen. Dafür eignen sich 
vor allem Korndichte- oder Bestandesdichte-Ty-
pen wie LG Atelier, SU Selke oder Argument 
(Problem: Standfestigkeit) mit geringer Anfäl-
ligkeit für Halmbasiskrankheiten.

Einstufung nach dem Ertragsaufbau
EÄ  Einzelährentyp
EÄ-TKG    Einzelährenertrag über hohes TKG
EÄ-KZÄ    Einzelährenertrag über Kornzahl je  
  Ähre 
KOMP        Kompensationstyp 

BD  Bestandestyp
KD     Korndichtetyp
KD-BD    Korndichte über hohe Ährenzahl  
KD-KZÄ  Korndichte über Kornzahl je Ähre 
BD-TKG   Bestandesdichte + hohes TKG

Einzelährentypen: Spätsaat, Standorte mit 
Frühjahrstrockenheit, aber langsamer Abreife 
- 450 – 550 Ähren/m² x 44 - 52 K/Ä x 50 – 60 g TKG

Bestandestypen: Standorte mit ausreichender 
Wasserversorgung im Frühjahr, aber hitze-
bedingt schneller Abreife                                      
- 550 – 650 Ähren/m² x 36 - 48 K/Ä x 48 – 60 g TKG

Kompensationstypen können geringe Bestan-
desdichten über die Kornzahl pro Ähre und/ 
oder über das TKG kompensieren, eignen sich 
für alle Standorte                                                    
- 500 – 600 Ähren/m² x 40 - 50 K/Ä x 48 – 58 g TKG

Korndichtetypen bilden auch bei höherer Be-
standesdichte mehr Körner je Ähre bei stabilem, 
oft etwas niedrigerem TKG. Spitzenerträge wer-
den meist mit Korndichtetypen mit hoher Korn-
zahl je Ähre erzielt. 
- 500 – 650 Ähren/m² x 40 - 54 K/Ä x 43 – 52 g TKG
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Tab. 151 Einstufung von Weizensorten nach Schossverhalten und Ertragsaufbau
Ertragsauf-

bau
Einzelähren-

typ
Kompensations-

typ Korndichtetyp Bestandes-
typ
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TKG-betont:
JB Asano
SU Tammo

EÄ-betont:
Complice
Julie
KWS Mintum
Kashmir
LG Optimis

KZÄ-betont:
Campesino
Chevignon
Lemmy
Partner

BD-betont:
Ambello
Artimus
Obiwan
Porthus

TKG-betont:
Axioma
Euclide
Foxx

KZÄ-betont:
Absolut
LG Initial

KZÄ-betont:
Debian

Z
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TKG-betont:
Patras
KWS Emerick

EÄ-betont:
Exsal
KWS Donovan
KWS Keitum
Moschus
Ponticus
SU Jonte

Elixer KWS Talent
RGT Reform

Apostel
Polarkap
Adrenalin

KZÄ-betont:
Akzent
Nordkap
KWS Universum
SU Fiete

später reif:
Attribut
Sheriff
SU Mangold

später reif:
LG Charakter
Knut

später reif:
Asory
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TKG-betont:
Akteur
SU Willem

EÄ-betont:
Kamerad
RGT Dakapo
RGT Kreation
Spectral

LG Vertical
Revolver
SU Selke

Akasha Absint
Argument

KZÄ-betont:
Opal
Informer
RGT Depot

BD-betont:
LG Imposanto

Fett hervorgehoben ist die Beispielssorte

Weizen - Rückblick Ernte 2023 - Weizenqualität

Zwei Drittel des in Deutschland produzierten 
Weizens werden als Backweizen vermarktet 
bzw. gehen in den Export. Für die Vermarktung 
müssen Mindestanforderungen eingehalten wer-
den. Auch wenn aktuelle Weizensorten wie Aso-
ry, Foxx, LG Initial, RGT Kreation, SU Willem 
u.a. mit geringen Rohproteingehalten ein gutes 
Eigenbackverhalten aufweisen, bleibt dennoch 
der Rohproteingehalt das entscheidende Kriteri-
um, das für die Einstufung und Bezahlung des 
Weizens angewandt wird. Nachdem die N-Dün-
gung stark reglementiert wurde, kommt der Sor-
tenwahl eine entscheidende Rolle zu, wie dieses 
Jahr zeigt. 

Standen für den Landwirt bislang vorwiegend 
die Ertragsleistung und agronomische Faktoren 
im Vordergrund, werden wir in Zukunft bei der 
Sortenwahl stärker auch den Proteingehalt der 

Sorten berücksichtigen müssen, der unter den re-
striktiven Bedingungen noch erreicht werden 
kann. Dies gilt umso mehr, als sich bereits nach 
wenigen Jahren abzeichnet, dass weniger Stick-
stoff aus dem Boden nachgeliefert wird. 

Als Maßstab für die Beurteilung der Leistung ei-
ner Sorte bietet sich deshalb der Proteinertrag an, 
der sich aus Kornertrag und Proteingehalt er-
rechnen lässt: 
Kornertrag (dt/ha) x Proteingehalt (%) x 0,85 (% 
TM im Korn) = Proteinertrag (kg/ha) z.B.    100 
dt/ha x 12,2 % x 0,85 = 1.037 kg/ha Rohprotein 

Da wir in unseren Versuchen nur eine begrenzte 
Auswahl an Sorten testen können, haben wir ver-
sucht, eine Rangierung ausgewählter Sorten aus 
der „Beschreibende Sortenliste 2023“ vorzuneh-
men. Dazu haben wir aus den Angaben über Er-
tragseinstufung (in Stufe 2) und  Proteingehalt 
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eine Einstufung des Proteinertrages vorgenom-
men, um Ihnen eine Orientierung zu geben.

Wenn Sie eine Sorte in der Tabelle 152 nicht fin-
den, können Sie diese Einstufung selbst vorneh-
men, indem Sie der Einstufung 5 für Ertrag und 
Proteingehalt in der „Beschreibende Sortenliste 
2023“ den Wert 0 geben, Werte unter 5 von 5 ab-
ziehen und als Minus-Werte bewerten, von Wer-
ten über 5 ziehen Sie 5 ab und bewerten diese als 
Pluswerte. Dann addieren Sie beide Werte und 
erhalten dann die Einstufung des Proteinertra-
ges:

Beispiel: Sorte RGT Reform mit Note 6 im Er-
trag und Note 4 im Proteingehalt: 

Ertrag: 6 – 5 = + 1, Proteingehalt: 4 – 5 = - 1, 
Summe = Proteinertrag: 0 (oder BSL-Note 5). 

Wenn Sie sich für eine Sorte entscheiden, gilt 
für Qualitätsgetreide die Fallzahlstabilität als 
absolutes Ausschlusskriterium, insbesondere 
wenn Sie regelmäßig mit unsicherem Ernte-
wetter rechnen müssen.

Warum stürzt die Fallzahl ab?

Der vorzeitige Anstieg der Amylase-Aktivität, 
die die Verzuckerung der Stärke bewirkt und da-
mit die Fallzahl abstürzen lässt, wird durch Gib-
berelline (Phytohormone) ausgelöst, während 
Abscissinsäuren die Keimruhe induzieren. Alle 
Vorgänge und Maßnahmen, die die Gibberelline 
im reifenden Korn fördern und den Abscissin-
Pegel herabsetzen, erhöhen somit das Fallzahlri-
siko. Den stärksten Einfluss auf die Fallzahl hat, 
abgesehen vom Genotyp, der Witterungsverlauf. 
Ein Temperatursturz (Schafskälte) in den ersten 
beiden Wochen nach der Blüte signalisiert der 
Pflanze, dass sie mit Winter zu rechnen hat. Dies 
verlangsamt den Anstieg der Abscissinsäure und 
verhindert die Keimhemmung, die ein vorzeiti-
ges Auskeimen unterbinden soll. Bleibt es in der 
Folgezeit kühl, ist von vornherein mit geringerer 

Auswuchsfestigkeit zu rechnen, die Fallzahl 
steigt erst gar nicht richtig an.

Auch nachfolgend hohe Temperaturen mit diffu-
ser Einstrahlung ab der Milchreife und in der 
Teigreife verstärken die Gibberellin- und 
Amylaseaktivität, und damit das Fallzahlrisiko. 
Hohe Einstrahlung dagegen verringert das Risi-
ko von latentem Auswuchs. Anhaltender Regen 
und kühle Temperaturen während der Teig- und 
in der Totreife lassen die Fallzahl abstürzen.

Besonders gefährdet sind Bestände mit hohem 
Anteil unterständiger Ähren, besonders wenn 
diese mit Fusarien belastet sind. Fusariumbefall 
verstärkt den vorzeitigen Auswuchs. Azole, in 
die Ähre gespritzt, wirken sich somit zum einen 
durch die direkte Hemmung der Gibberelline, 
zum anderen indirekt durch verringerten Fusari-
umbefall stabilisierend auf die Fallzahl aus.

Niedrige Eiweißgehalte trotz hoher 
Stickstoffdüngung 

Die Eiweißeinlagerung im Korn ist mit der 
Milchreife weitgehend abgeschlossen. Danach 
wird vorwiegend Stärke als Reservestoff im 
Korn gespeichert. Mit steigender Kornmasse 
nimmt also der Rohproteingehalt im Korn ab 
(Verdünnungseffekt), auch wenn die absolute Ei-
weißmenge noch zunehmen kann. Für den Ei-
weißgehalt sind nicht allein die Sorte und die 
Versorgung mit Stickstoff ausschlaggebend. 
Auch Umwelteinflüsse, die Versorgung mit an-

deren Nährstoffen, die für die Eiweißsynthese 
wichtig sind und der Bestandesaufbau wirken 
sich auf den Rohproteingehalt aus.
Bei geringer Einstrahlung in der späten Schoss-
phase und vor allem während der Kornbildung 
werden weniger Proteine gebildet, weil weniger 
Assimilate zur Bildung von Aminosäuren ver-
fügbar sind. Das ist auch der Fall, wenn Tro-
ckenheit die Aufnahme von Kalium, Mangan 
und Bor unterbindet. Deshalb kann der Protein-
gehalt trotz ausreichend hoher N-Zufuhr niedrig 
sein. 
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Tab. 152 Proteinertrag und Qualitätseigenschaften von Qualitäts- und Backweizensorten (Auswahl)
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E-Sorten
Moschus E 0 0 0 ++++ ++++ ++++ +++ +++ +
Axioma E + + - ++++ +++ ++++ ++++ +++ +
Ponticus E 0 0 0 +++ +++ ++++ +++ ++++ ++
KWS Emerick E 0 0 + ++ +++ +++ +++ +++ +
Akteur E - - - +++ ++ ++++ +++ +++ ++
Exsal E 0 0 + + ++ +++ +++ +++ ++
Opal E - - 0 0 0 +++ +++ +++ 0

A-Sorten
Absolut A + + + + ++ ++ + ++ 0
Ambello A ++ ++ + + ++ ++ ++ +++ 0
Spontan A + + 0 ++ ++ +++ ++ ++ +
Polarkap A 0 0 ++ 0 ++ + + + +
KWS Donovan A 0 0 +++ - ++ 0 + + +
Nordkap A 0 0 + 0 + ++ ++ ++ -
Patras A 0 0 + 0 + ++ ++ +++ 0
KWS Jubilum A 0 0 ++ - + +++ + +++ +
RGT Kreation A - - ++ - + ++ ++ +++ +
Asory A 0 0 ++ - + + ++++ ++ -
SU Jonte A 0 0 ++ - + + + ++++ ++
RGT Depot A - - ++ - + + ++ ++ -
Kashmir A + 0 ++ - + + + +++ +
LG Optimist A + 0 ++ - + + + +++ +
LG Character A 0 - ++ - + 0 + - +
Meister A - 0 0 0 0 + ++ ++++ +
Foxx A + + + - 0 + ++ +++ ++
RGT Reform A - 0 + - 0 ++ + ++++ ++
LG Initial A - - + - 0 + ++ ++ +
Apostel A + + + - 0 0 ++ ++ -
SU Willem A 0 - ++ -- 0 + ++ + +

B-Sorten
SU Selke B - -- ++ + +++ 0 - +++ +
Chevignon B + + +++ - ++ + - +++ 0
SU Mangold B 0 - +++ - ++ 0 - ++ +
Gentleman B 0 - ++ - + 0 -- +++ +
Complice B ++ + ++ -- 0 0 - ++ 0
Informer B - - ++ -- 0 + - ++ +
SU Fiete B 0 - ++ -- 0 0 -- + +
Spectral B - - +++ --- 0 0 -- ++ +
Debian B + 0 +++ --- 0 0 - - -
Obiwan B +++ ++ ++ -- 0 + - ++ 0
Knut B 0 - + -- - 0 -- ++ +
KWS Talent B 0 0 ++ --- - 0 - ++ -
Campesino B + + +++ ---- - 0 - ++ +
Quelle: BSL, Angaben von Züchtern und Beobachtung aus der Praxis
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Wovon hängt der Sedimentationswert ab?

Der Sedimentationswert kennzeichnet die Kle-
berqualität, also wie gut der Teig quellen kann. 
Die Kleberqualität wird vor allem beeinflusst 
durch die Sorteneigenschaften, Abreifedauer 
und Nährstoffversorgung, insbesondere mit 
Stickstoff und Schwefel. Auch der Befall mit 
Fusarien wirkt sich negativ auf den Sedimentati-
onswert aus.

Sortenunterschiede im Sedimentationswert-Wert 
können Sie der Tab. 152 entnehmen. 

Der Sedimentationswert wird durch die Dauer 
der Kornbildung und durch die Versorgung mit 
Stickstoff, vor allem auch mit Schwefel stark be-
einflusst. Reifen Sorten bzw. Bestände mit später 
Blüte hitzebedingt vorzeitig früh ab, leiden Kle-
bermenge und -qualität, der Sedimentations-
Wert ist dann niedriger. Umgekehrt wirken sich 
frühe Blüte und lange Abreife positiv aus.

Bestände mit hohem Anteil an später blühenden 
Nebentrieben brechen regelmäßig auch ohne Be-

fall mit Fusarien im Sedimentationswert ein. Aus 
gleichem Grund sollte man in späten Beständen 
möglichst ohne einen späten Einsatz von Gibbe-
rellin-hemmenden Wachstumsreglern (Moddus, 
Medax Top) im Fahnenblattstadium auskom-
men, die das Ährenschieben verzögern.

Wenn trotz ausreichender N-Versorgung über 
schlechte Kleberqualität geklagt wird, liegt es 
nahe, die Schwefelversorgung unter die Lupe zu 
nehmen: Schwefel ist zum einen Bestandteil von 
Aminosäuren, zum anderen für die Bildung der 
Brücken zwischen den Glutenin-Molekülen not-
wendig.

Um Kleberqualität und Sedimentationswert ab-
zusichern, sind 30 bis 40 kg/ha Schwefel not-
wendig. Es empfiehlt sich, die Hälfte davon zu-
sammen mit der N-Düngung im Frühjahr (z. B. 
als SSA, PiamonS, ASS oder zusammen mit Ma-
gnesium als Kieserit), die zweite Hälfte mit der 
Spätdüngung in der späten Schossphase auszu-
bringen.

Roggen-Aussaat 2023 und Ertragssicherung im Herbst

Sortenwahl

Die Einstufung der Roggensorten erfolge nach 
der BSL 2023 und Züchterangaben, ergänzt 
durch LSV–Ergebnisse und eigene Beobachtun-
gen. Auf die Züchterbezeichnung vor dem Sor-
tennamen verzichten wir bei Platzmangel. 

Die Einstufung des Sortentyps erfolgte auf der 
Basis des Ertragsaufbaus. Die Variabilität im Er-
tragsaufbau ist bei den aktuellen Hybridroggen-
sorten gering, so dass wir die Roggensorten in 2 
Gruppen einstufen konnten: 
KD – KZÄ – Typen (z.B. KWS Tayo, SU Karls-
son) können mit mittlerer Ährenzahl (meist 400 
bis 450 Ähren je m²) über eine hohe Kornzahl je 
Ähre abhängig von der Befruchtung eine hohe 
Korndichte (zwischen 23.000 und 30.000 Körner 
je m²) produzieren. Das TKG liegt dann bei nor-
maler Ausreife zwischen 36 und 45 g. 
BD – (TKG -) Typen (z.B. KWS Eterno, SU 
Performer) benötigen für hohe Erträge höhere 

Ährenzahlen zwischen 450 und 550 (bis 600) 
Ähren je m². 

Aussaatstärke differenzieren

Nachdem zu Roggen keine N-Düngung im 
Herbst mehr zulässig ist, sollte die Saatstärke zu 
den KD – KZÄ-Typen auf N-schwachen Böden 
etwas höher angesetzt werden, da die Ährenanla-
gen in den später angesetzten Seitentrieben 
schwächer ist und darunter die Kornzahl je Ähre 
geringer (s. Tabelle 153).

Anders ist auf besseren Böden mit höherem N-
Pool bzw. auch nach Raps als Vorfrucht zu ver-
fahren: Auf diesen Standorten reicht i.d.R. die N-
Versorgung im Herbst, damit auch der 3. (und 4.) 
Nebentrieb ausreichend Körner ansetzen kann. 
Auf diesen Standorten sollten die Bestandes-
dichte-Typen etwas stärker ausgesät werden.
Einige Roggenbestände reagierten auf schwa-
chen Standorten auf die späte Trinexapac-Kür-



210

 Info Nr. 18/2023 – N.U. Agrar GmbH – www.nu-agrar.de – info@nu-agrar.de

zung in EC 37/39 mit einem deutlich verzöger-
ten Ährenschieben und mit spätem Schieben der 
Staubbeutel. Darunter litt die Bekörnung. Auf 
schwachen Böden sind standfeste Sorten zu be-
vorzugen, um nicht zwingend im Fahnenblatt 
nachkürzen zu müssen. Die aktuell standfesteste, 
für den Bioanbau empfohlene Hybridsorte Duri-
nos kann im Ertrag nicht mithalten, KWS Binnto 
und Piano werden nicht mehr vermehrt, sodass 
als aktuell standfesteste, ertragsstarke Sorte in 
erster Linie der SU Perspectiv (BLS-Note 3) in 

Betracht kommt.  KWS Tayo und SU Karlsson 
sind etwas schwächer in der Standfestigkeit ein-
gestuft, können aber mit geringem Aufwand aus-
reichend gut stabilisiert werden.

Ein wesentlicher Faktor für die Standfestigkeit 
ist nach der Sortenwahl und der zurückhaltenden 
N-Düngung die Saatstärke: Je größer der 
Standraum der Einzelpflanze, umso stärker ist 
der Halmgrund. Zur Festigkeit des Halmes trägt 
auch die Versorgung mit Kalium, Bor und Kup-
fer bei.

Ertragssicherung im Herbst

Auch Roggen reagiert stark auf die Grunddün-
gung mit Phosphor auf Standorten mit weniger 
als 4 mg P bzw. 10 mg P2O5- /Einheit. Durch 100 
kg/ha TSP in den Saathorizont eingearbeitet, 
wurden im Schnitt 6 dt/ha, maximal bis zu 11 
dt/ha mehr geerntet. Generell liegen Gülleschlä-

ge, selbst wenn im Herbst keine Gülle zu Rog-
gen ausgebracht wurde bei angeglichener N-
Düngung im Ertrag um 5,5 dt/ha über den Schlä-
gen ohne organische Düngung. 

Erreicht der Roggen bis Anfang November das 
5-Blattstadium, sichert eine Blattdüngung die 
Entwicklung auf schwachen Standorten ab. 

Tab. 153 Winterroggen 2023 – Keimpflanzen je m²
Aussaat Sehr früh Früh Mittel Spät
Vegetationszeit im Herbst (Tage) > 70 60 - 70 50 - 60 < 50
Triebe je Pfl. zu erwarten 6 – 10 4 – 6 3 – 4 2 – 3
Roggen Grünschnittnutzung (16 bis 20 % TS) vor Mais (50 bis 80 dt/ha TM-Ertrag)
Protector, Turbogreen, Higreen 200 250 350 –
Roggen GPS–Nutzung (Ernte ab Ende Milchreife mit 32 bis 35 % TS)
Sandböden (< 30 BP):
Generator, Conduct, Bendix 200 250 – –
Bessere Böden:
Eterno, Serafino, Progas, Performer 180 230 – –
Roggen zur Körnernutzung – Hybridsorten 
Grenzstandorte (< 25 BP):
Bendix, Performer, Serafino, Tayo 80 120 170
Sandböden (< 35 BP):
Eterno, Karlsson, Performer, Perspectiv 160 200 230 (220)
Emphor, Serafino, Tayo 180 220 250 –
Bessere Böden: 
Emphor, Receptor, Serafino, Tayo, Tutor 130 150 180 (220)
Eterno, Karlsson, (Performer), Perspectiv 140 180 230 (280)
Roggen zur Körnernutzung – Populationssorten für Extensivanbau
Ducato, Popidol 200 250 280 330
Conduct, Inspector, Bebop 170 230 280 350
Hybridsorten für den Ökoanbau 
Tayo (Hy) – 220 250 –

Tab. 154  Roggen - Ertragssicherung durch Blattdüngung 
< 0,4 ppm Bor im Boden 50 g/ha Bor (0,3 l/ha Bor fl) Gewebebildung, Frosthärte
< 2,0 ppm Cu im Boden 40 g/ha Cu als Cu-Chelat oder Gewebefestigkeit, Frosthärte

humose Böden 0,5 l//ha Cu-Questuran + protektiv gegen M. nivale, 
pH > 6,5 (S), > 7,0 (L, T) 0,5 l/ha Mn-Chelat oder Winterhärte, Trieberhalt

< 30 ppm Mn im Boden 2,0 kg/ha Mn-Sulfat + protektiv gegen 
Rhynchosporium

< 4 mg MgO im Boden 5 kg/ha Bittersalz Mg- + S-Versorgung
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Wo hat der Roggen seine Vorteile?

Winterroggen ist auf Sandböden dem Weizen 
überlegen und kann auch auf trockenen, nicht 
unter Staunässe leidenden besseren Standorten 
mit dem Weizen konkurrieren, vor allem als 
Stoppelgetreide. Auf (stau-) nassen und vor al-
lem in wintermilden Gebieten mit über längerer 
Zeit nassen Böden fällt Roggen in der Ertrags-
leistung, wie auch in diesem Jahr, deutlich ab. 

Die aktuellen Hybridsorten sind standfester, 
auch weniger anfällig für Blattkrankheiten. In 
der Anfälligkeit für Mutterkorn gibt es deutliche 
Sortenunterschiede. Die KWS-Hybridsorten Se-
rafino und vor allem der neue KWS Tutor kön-
nen in dieser Hinsicht mit den besten Populati-
onssorten mithalten. Die SU-Hybridsorten wur-
den durch das BSA als anfällig für Mutterkorn 
eingestuft. Der neu zugelassene SU Karlsson 
(Populationssorte) schneidet im Hinblick auf 
Mutterkorn besser ab. Durch die Zumischung 
von 10 % Populationsroggen mit höherer Pollen-
schüttung kann das Manko der anfälligeren Sor-
ten großteils ausgeglichen werden.

Trotzdem trat auch in diesem Jahr wieder Mut-
terkorn auf, verstärkt auf Beregnungsflächen. 
Eine Beregnung in die Blüte sollte auf jeden Fall 
unterbleiben. Über die Jahre gesehen schiebt der 
Roggen ab dem 17.05. die Staubbeutel und blüht 
in Norddeutschland zwischen dem 19.05. und 
27.05.. In dieser Zeit sollte keine Beregnung er-
folgen.

Auch am Rand der Fahrgassen tritt Mutterkorn 
verstärkt an den Nachschossern auf. Deshalb 
von vornherein breitere Fahrgassen anlegen, vor 
allem wenn Gülle in den Bestand ausgebracht 
werden soll.

Das Risiko von Mutterkorn steigt, wenn auf die 
frisch geschobenen Staubbeutel bzw. in die Blü-
te gespritzt wird. Deshalb sollten Pflanzen-
schutz- und Blattdüngungsmaßnahmen auf die 
Ähre unmittelbar nach dem Ährenschieben er-
folgen, aber bevor der Roggen die Staubbeutel 
schiebt, also vor dem 17. Mai. 

Hybridsorten auch auf schwachen 
Standorten anbauen

Hybridsorten zeichnen sich durch eine stärkere 
vegetative Entwicklung mit besserer Wurzel-
leistung aus, dadurch können sie die Frühjahrs-
trockenheit besser überstehen als Populations-
sorten.  Die aktuellen Hybriden waren den Popu-
lationssorten im Ertrag auch in diesem Jahr so 
weit überlegen, dass sich der Anbau der Hybri-
den auch auf Grenzstandorten trotz der hohen 
Saatgutkosten auszahlt. 

Für die GPS-Nutzung kommen Triticale und 
Roggen in Betracht. In Trockenjahren und auf 
sandigen, trockenen Böden ist Winterroggen 
(KWS Progas) auch im Gesamtpflanzenertrag 
ertragsstärker und -stabiler. Auf Standorten mit 
starkem Ackerfuchsschwanz-Besatz kommt 
Winterroggen wegen der höheren Empfindlich-
keit gegen Herbizide (FFA) weniger in Betracht, 
auch wenn der Roggen das höhere Verdrän-
gungsvermögen gegen andere Gräser besitzt. In 
diesem Fall ist Wintertriticale (z.B. Tender) die 
bessere Wahl. Für eine mögliche Doppelnutzung 
(GPS, Körnernutzung) stehen vor allem die Rog-
gensorte SU Performer und die Triticalesorte 
Ramdam zur Verfügung.

Auf schwachen Standorten nicht zu spät säen.
Je schwächer der Standort, umso entscheidender 
ist der Saattermin: Roggen muss auf Sandböden 
mit regelmäßiger Frühjahrstrockenheit so recht-
zeitig bestellt werden, dass er vor Winter voll be-
stockt. Dazu braucht er wenigstens 55 Vegetati-
onstage, muss also spätestens Ende September 
bis Anfang Oktober auflaufen, damit die Neben-
triebe vor Winter noch Kronenwurzeln bilden 
können. Das gilt auch für Standorte mit frühem 
Vegetationsbeginn. Die im Frühjahr gebildeten 
Seitentriebe bilden keine Kronenwurzel und 
werden in der Frühjahrstrockenheit reduziert. Es 
hilft dann auch nichts, den Roggen dicker auszu-
säen, weil die Einzelpflanze nicht genug 
Standraum hat und der Wurzelraum einge-
schränkt wird. Gleichzeitig nimmt das Lagerrisi-
ko zu.
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Auf Grenzstandorten sollten nicht mehr als 300 
Ähren angepeilt werden, bei sehr früher Aussaat 
sind deshalb nicht mehr als 80 Keimpflanzen pro 
m² anzustreben. Um einen zu weiten Abstand 
zwischen benachbarten Pflanzen zu vermeiden, 
ist es angebracht, jede zweite Drillreihe zu 
schließen. Bei extrem geringen Saatstärken muss 
die Entwicklung der Einzelpflanze unterstützt 
werden. 

Es bietet sich an, das Saatgut für schwache 
Standorte mit Nährstoffen zu beizen, z.B. mit 0,2 
l/ha Wuxal Mobile, eventuell auch eine Drillrei-
hendüngung mit 25 kg/ha MAP (= 2,6 kg/ha N) 
+ 10 kg/ha Excello (Düngeverordnung beach-
ten).

Vor allem FFA-haltige Herbizide setzen dem 
keimenden Roggen stärker zu als anderen 
Getreidearten. Deshalb darf der Roggen nicht 
zu flach abgelegt werden, wenn Gräser mit 
FFA bekämpft werden müssen. Auf humusar-
men Sandböden mit geringer Sorptionsfähig-
keit muss das Saatkorn mit 3 cm Boden be-
deckt sein. 

Das Schadrisiko durch das FFA ist geringer, 
wenn der Roggen frühzeitig gesät wird und die 
Spritzung nicht im Vorauflauf sondern erst nach 
dem Auflaufen ab EC 12 erfolg. 

Dinkel - Anbau 2023 

Der Dinkelmarkt ist seit vorigem Jahr im Keller. 
Auch wenn ein Teil der diesjährigen Dinkelernte 
infolge von Lager und Auswuchs nicht mehr als 
Brotgetreide zu vermarkten ist, gibt der Ernte-
überhang aus dem Vorjahr keinen Anlass zur 
Hoffnung, dass sich die Preise für Spelzweizen 
schnell wieder erholen. Wer Dinkel anbauen 
will, sollte vorher einen Anbauvertrag abschlie-
ßen.  

Die Ertragsangaben für Spelzweizen beziehen 
sich auf den Vesen-Ertrag. Hohe Dinkel-Erträge 
liegen über 90 dt/ha, um 10 bis 15 dt/ha unter 
Winterweizen. Die Ertragsunterschiede zum 
Weizen sind geringer bei später Aussaat und auf 
schwächeren Böden. Allerdings ist Dinkel keine 
Kultur für trocken-heiße Standorte. Dafür 
kommt er mit Nässe im Boden und schweren, 
nassen Böden besser zurecht als der Roggen. 
Auch als Stoppelgetreide kommt Dinkel in Be-
tracht, wird aber durch Halmbasiskrankheiten 
(Pseudocercosporella, Rhizoctonia) stärker be-
fallen als Winterweizen. Deshalb ist eine konse-
quente Bekämpfung von Halmbasiskrankheiten 
auf nassen Standorten im Winter und im zeitigen 
Frühjahr angebracht.

Vesen sind die Ährchen mit Spelzen, in denen 
meist zwei Körner (Kerne) stecken. Der Kernan-
teil schwankt zwischen 70 und 78 %. Die Prote-
ingehalte (11 bis 17 %) beziehen sich auf die 
Kerne. Hohe Qualität zeichnet sich aus durch 
gute Schälbarkeit, hohen Kernanteil, hohe Prote-
ingehalte und hohen Sedimentationswert sowie 
hohe Mehlausbeute.

Beizung von Dinkel

Die Spelzen schützen den Keimling weitgehend 
vor Krankheiten. Eine Beizung von entspelztem 
Saatgut ist erforderlich gegen Zwergsteinbrand, 
der bei früher Aussaat in höheren Lagen (ab 400 
m) auftritt. Eine Wirkung gegen Zwergstein-
brand hat das Difenoconazol, enthalten im Lan-
dor CT, Difend Extra oder Vibrance Trio. Mit 
dem Sedaxane im Vibrance Trio wird auch Rhi-
zoctonia erfasst. 

Entspelztes Saatgut sollte auf jeden Fall gegen 
Brande und Fusarien gebeizt werden. 
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Roggen - Sortentabelle 2023
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Tab. 156  Triticale-Sorten 2023 Ertragsaufbau & Eigenschaften

Sorte Sorten-
typ

Schoss-
typ Reife

Ertrags-
Massen-
wuchs

       Ertragsaufbau
Winter-

härte
Stand-

festigkeit
Unkraut-
toleranz

Toleranz

potenzial stabilität Ähren-
dichte

Kornzahl
je Ähre TKG Mehltau Septoria 

tritici Gelbrost Braun-
rost

Ähren-
fusarium

Brehat

BD-TKG

KT ■□□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■□□□ ■□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■■ ■■■■ ■■□□

Belcanto LT □□□□ ■■□□ ■□□□ ■■■□ ■■■□ □□□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■■■■ ■■■■ ■■□□

Vivaldi LT ■□□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ ■■■□ □□□□ ■■■□ ■■□□ ■■■■ □□□□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■■■ ■■□□

Rivolt EU

KD-KZÄ

KT ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■□□□ ■■■□ ■□□□ □□□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■■■ ■■■■

Lumaco KT ■□□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■□□□ ■■□□ □□□□ □□□□ ■□□□ ■■■□ ■■■■ ■■■□ ■■■■ ■■■■ ■■□□

Temuco LT ■□□□ ■■□□ ■■□□ □□□□ ■□□□ ■■■□ □□□□ ■■■□ ■■■■ □□□□ ■■■■ ■□□□ ■■■□ ■■■■ ■■□□

Trias
KOMP

TN ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■□□□ ■■□□ ■□□□ ■□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ ■■□□ ■■■■ ■■■□ ■■□□

Cedrico LT ■□□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■□□□ ■□□□ ■□□□ ■■■□ ■■■□ □□□□ □□□□ ■■□□ ■■■■ ■■■□ ■■■■

Ramdam

EÄE

KT ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ □□□□ ■■□□ ■■■■ □□□□ ■□□□ ■■■■ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■■■■ ■□□□

Trisem KT ■■■□ ■□□□ ■■□□ ■■□□ □□□□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ □□□□ ■■■□ ■■■■ ■■■□ ■■■■ ■■■■ □□□□

Tulus KT ■□□□ ■□□□ □□□□ ■■□□ □□□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■□□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■□□□

Tributo TN □□□□ ■■□□ ■■□□ □□□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ □□□□ ■■■■ ■■■□ ■■■■ ■■■■ ■□□□

Lombardo TN ■□□□ ■■■□ ■■■□ □□□□ ■□□□ ■□□□ ■■■■ ■■■■ ■■□□ □□□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ □□□□ ■□□□

Presley TN ■□□□ ■■■□ ■■■□ □□□□ □□□□ ■■□□ ■□□□ ■□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ ■■■□ ■■■■ ■■■■ ■□□□

Charme TN □□□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ □□□□ ■■□□ ■□□□ ■□□□ ■■□□ □□□□ ■■■□ ■■■□ ■■■■ ■■■■ ■■□□
Allrounder 
PZO GPS

KT ■□□□ ■■□□ ■■■■ ■□□□ ? ? ■■□□ ■□□□ ■■■■ ■■■■ ■■■□ ■■■■ ■■■■ ■□□□

Tender PZO KT ■□□□ ■■■□ ■■■■ □□□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□ ■■■■ ■■■□ ■□□□ ■■■■ ?

■■■■ hervorragend,    ■■■□   sehr gut,    ■■□□   gut,   ■□□□ durchschnittlich,   □□□□ unterdurchschnittlich,                        ? = zu geringe Datenbasis/keine Erfahrungswerte,   MT = Mehltau,      S.t. = Septoria tritici,      
GR = Gelbrost, BR = Braunrost,      Äfus = Ährenfusarium,                                                                                                          Unkrauttoleranz: Konkurrenzfähigkeit gegen Ungräser,      KT = frühes Schossen (vor Langtag),        
TN = Schossen ab Langtag,      LT = spätes Schossen (nach Beginn des Langtag),                                                                     fett = Standardsorte, kursiv = neue Sorte          

Einstufungen nach BSL 2023 ergänzt durch LSV-Ergebnisse und eigene Beobachtungen   

Triticale - Sortentabelle 2023 - Ertragsaufbau & Eigenschaften



„Info – N.U. Agrar GmbH“ ISSN 1617-3511 – Herausgeber: Prof. Dr. Hansgeorg Schönberger
Redaktion: Anne Klös – N.U. Agrar GmbH – Lindenallee 7 – 06449 Schackenthal – 

Tel.: 034746 571 780 –  info@nu-agrar.de – www.nu-agrar.de

Alle Angaben wurden nach bestem Wissen und Gewissen erarbeitet. Wir können jedoch keine Gewährleistung 
für die Richtigkeit insbesondere bei Veränderungen der aktuellen Zulassungssituation für 
Pflanzenschutzmitteln übernehmen. Die Anwendung erfolgt auf eigenes Risiko. Alle Angaben in g, ml, kg, 
bzw. l/ha. Alle Rechte der in dieser Publikation veröffentlichten Abbildungen und Fotos liegen bei der N.U. 
Agrar GmbH, falls nicht anders gekennzeichnet.

216

Ta
b.

 1
57

 W
in

te
rw

ei
ze

n 
– 

Sa
at

st
är

ke
 (K

ei
m

pfl
an

ze
n 

je
 m

2)

So
rt

en
/S

or
te

nt
yp

/T
ag

es
lä

ng
en

re
ak

tio
n

Z
ie

lä
hr

en
je

 m
²

A
us

sa
at

ze
it 

- E
nt

w
ic

kl
un

g 
vo

r W
in

te
r

se
hr

 
fr

üh
4 

- 6
 *

fr
üh

 
3 

- 4
 *

/*
*

no
rm

al
2 

- 3
 *

sp
ät

3 
- 4

 
B

lä
tte

r

se
hr

 sp
ät

bi
s 2

 
B

lä
tte

r
E

in
ze

lä
hr

en
er

tr
ag

st
yp

en
 b

zw
. K

om
pe

ns
at

io
ns

ty
pe

n 
→

 E
Ä

E
K

T-
So

rte
n,

 z
.B

.  
A

bs
ol

ut
, K

as
hm

ir,
 S

U
 T

am
m

o 

45
0 

- 5
50

15
0 

- 1
80

18
0 

- 2
00

22
0 

- 2
50

   
k.

 E
.

40
0

TN
-S

or
te

n,
 z

.B
. A

kz
en

t, 
Em

er
ic

k,
 F

ie
te

, J
on

te
, K

ei
tu

m
, U

ni
ve

rs
um

, 
M

os
ch

us
, P

at
ra

s, 
Fa

xe
, N

or
dk

ap
k.

 E
.

15
0 

- 1
70

20
0 

- 2
30

35
0 

- 3
80

40
0

LT
-S

or
te

n,
 z

.B
. A

kt
eu

r, 
D

ep
ot

, I
nf

or
m

er
, O

pa
l, 

W
ill

em
k.

 E
.

13
0 

- 1
50

18
0 

- 2
30

32
0 

- 3
80

40
0

B
es

ta
nd

es
di

ch
te

ty
pe

n 
– 

ho
he

s T
K

G
 o

de
r 

K
om

pe
ns

at
io

ns
ty

pe
n 

→
 B

D
K

T-
So

rte
n,

 z
.B

. A
xi

om
a,

 A
ur

el
iu

s, 
C

om
pl

ic
e,

 K
er

ub
in

o,
 F

ox
x,

 K
on

ic
o

55
0 

- 6
50

20
0

20
0 

- 2
30

25
0 

- 3
00

k.
 E

.
k.

 E
.

TN
-S

or
te

n,
 z

.B
. A

dr
en

al
in

,  
A

po
st

el
, A

so
ry

, P
ol

ar
ka

p 
k.

 E
.

17
0 

- 2
20

22
0 

- 2
70

30
0 

- 3
30

35
0 

- 4
00

LT
-S

or
te

n,
 z

.B
. A

bs
in

t, 
A

rg
um

en
t, 

K
ili

m
an

ja
ro

(1
50

)
15

0 
- 2

00
18

0 
- 2

30
25

0 
- 3

00
35

0 
- 4

00
K

or
nd

ic
ht

et
yp

en
 →

 K
D

a)
 →

 h
oh

e 
B

es
ta

nd
es

di
ch

te
K

T-
So

rte
n,

 z
.B

. A
m

be
llo

, A
rt

im
us

, O
bi

w
an

, P
or

th
us

, F
in

du
s, 

Av
en

tin
us

55
0 

- 7
00

18
0

22
0 

- 2
50

25
0 

- 2
80

k.
 E

.
k.

 E
.

TN
-S

or
te

n,
 z

.B
. B

en
ch

m
ar

k,
 R

ef
or

m
, T

al
en

t, 
C

ha
ra

kt
er

, K
nu

t
(1

70
)

22
0 

- 2
50

25
0 

- 2
80

35
0 

- 4
00

40
0

LT
-S

or
te

n,
 z

.B
. A

ka
sh

a,
 A

kt
io

n
17

0
18

0 
- 2

20
22

0 
- 2

50
35

0 
- 3

80
40

0
b)

 →
 h

oh
e 

K
or

nz
ah

l/Ä
hr

e 
bz

w
. K

om
pe

ns
at

io
ns

ty
p 

→
 K

Z
Ä

-T
yp

K
T-

So
rte

n,
 z

.B
. C

am
pe

si
no

, C
he

vi
gn

on
,  

D
eb

ia
n,

 Ju
lie

, K
W

S 
M

in
tu

m
 

Le
m

m
y,

 L
G

 O
pt

im
is

t 
60

0 
- 6

50

(1
70

)
20

0 
- 2

30
25

0 
- 2

70
30

0 
- 3

50
k.

E.

TN
-S

or
te

n,
 z

.B
. A

ttr
ib

ut
, E

xs
al

, D
on

ov
an

, I
ni

tia
l, 

Po
nt

ic
us

, E
lix

er
, 

M
an

go
ld

, W
BP

 N
ew

to
n

(1
40

)
17

0 
- 2

00
23

0 
- 2

50
28

0 
- 3

30
38

0

LT
-S

or
te

n,
 z

.B
. C

ay
en

ne
, D

ak
ap

o,
K

re
at

io
n,

 R
ev

ol
ve

r, 
Se

lk
e,

 S
pe

ct
ra

l 
14

0
16

0 
- 1

80
22

0 
- 2

40
27

0 
- 3

00
35

0
*)

 z
u 

er
w

ar
te

nd
e 

H
er

bs
ttr

ie
be

 (=
   

 si
ch

er
e 

Ä
hr

en
 je

 P
fla

nz
e)

 *
*)

 S
to

pp
el

w
ei

ze
n 

au
f s

ch
w

ac
he

n 
B

öd
en

 +
 3

0 
%

   
 k

.E
. =

 k
ei

ne
 E

m
pf

eh
lu

ng
     

ku
rs

iv
 =

 n
eu

K
T 

= 
K

ur
zt

ag
/fr

üh
 sc

ho
ss

en
de

 S
or

te
n 

  L
T 

= 
La

ng
ta

g/
sp

ät
 sc

ho
ss

en
de

 S
or

te
n 

  T
N

 =
 ta

gn
eu

tra
l /

 m
itt

el
 b

is
 fr

üh
 sc

ho
ss

en
de

 S
or

te
n,

 1
) 

Sa
at

st
är

ke
 fü

r H
yb

rid
w

ei
ze

n 
um

 e
tw

a 
30

 K
ör

ne
r/m

2  r
ed

uz
ie

re
n,

   
   

hö
he

re
 W

er
te

: S
to

pp
el

w
ei

ze
n,

 sc
hw

er
 d

ur
ch

w
ur

ze
lb

ar
e,

 to
ni

ge
 o

de
r 

ka
lte

 L
eh

m
bö

de
n,

 la
ng

sa
m

e 
Fr

üh
ja

hr
se

rw
är

m
un

g 
bz

w
. a

m
 E

nd
e 

de
r a

ng
eg

eb
en

en
 Z

ei
ts

pa
nn

en
.       

An
ge

ge
be

n 
si

nd
 K

ei
m

pfl
an

ze
n 

je
 m

². 
Fe

ld
au

fg
an

g 
m

us
s n

oc
h 

be
rü

ck
si

ch
tig

t w
er

de
n.

 B
ei

 sp
ät

er
 S

aa
t s

ol
lte

 d
er

 M
in

de
st

ab
st

an
d 

vo
n 

2,
5 

bi
s 3

 c
m

 in
 d

er
 R

ei
he

 n
ic

ht
 u

nt
er

sc
hr

itt
en

 w
er

de
n,

 d
.h

. b
ei

 1
2,

5 
cm

 R
ei

he
na

bs
ta

nd
 k

ön
ne

n 
40

0 
K

ei
m

pfl
an

ze
n 

an
ge

pe
ilt

 w
er

de
n,

 b
ei

 1
6 

cm
 

m
ax

im
al

 3
00

!

Weizen - Saatstärken 2023


